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Über den Naturlaut. 



mftM^it0tM/^mM9/u¥tMm 



§ 1. JL/er Erfcheinung gegenüber, welche das Sprach wefen in 
allen Zeiten dargeboten hat : dafs es immer leicht gewefen ift Sprachen oder 
ihre Elemente zu verähnlichen, d. h. lie, zur Genüge des Unternehmenden, 
als verwandt darzuftellen ; habe ich mich einer Kritik der Mittel und Grade 
ergeben : und Terhalte mich zu diefen Operationen, wo fie nicht auf hifto- 
rifchem Gebiet fich bewegen, und felbfl; da im Einzelnen, wefenllich mef- 
fend, rechnend und abwehrend. Ich habe hier eine Quelle des Zufammen- 
ftimmens der verfchiedenften Sprachen namhaft zu machen. Ich nenne fie 
mit einem zweideutigen Worte den Naturlaut. Was ich damit meine, ift 
verfchieden Ton der Onomatopöie, Ton der Schall -Nachahmung, obgleich 
das Wort Naturlaut fcheinen kann gerade diefs auszudrücken. 

Die Benennungen für Vater und Mutter find bisher, in ihrer un- 
läugbaren grofsen und weit verbreiteten Ubereinflimmung, immer ein Haupt- 
beftandtheil der Beweife für die Verwandtfchaft aller Sprachen, für die Ab- 
(tammung aller von einer gemeinfchaftlichen Urfprache gewefen; es hat in 
diefer einfachen Thatfache eine Kraft der Überzeugung gelegen. Das ftarke 
Licht, in welchem ich die Erfcheinungen habe betrachten müflen, zerilört 
diefen Glauben. Der Laut, mit welchem fo viele Völker übereinftimmend 
oder ähnlich den Vater oder die Mutter benennen, fchwebte, als erlle Ar- 
ticulation, auf den Lippen des lallenden Kindes; von den Kindeslippen ent- 
nahmen die Völker diefe Laute und führten fie als Wörter in die Sprache 
ein. Die Ausdrücke für Vater und Mutter — ganz oder in ihrer Grundlage 
— find in einer grofsen Menge von Sprachen Naturlaute: von der Natur dem 
Kinde eingegebene Laute, durch ein Gefühl erprefst und den unvollkommenen, 
ungeübten Organen angemeffen. Sie beftehen in den einfachften und ma- 
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2 §1. Vater und Mutter. 

teriellften Lautgebilden, oder beruhen auf ihnen. Daher find die Sprachen 
der Terfchiedeurten Erdtheile und Völkerftämme in diefen Wörtern einander 
fo ähnlich; diefe Ähnlichkeit, übrigens nicht fo grols, als man gewöhnlich 
glaubt, zeugt aber nicht im geringften für Sprachverwandtfchaft, fondem 
ift ein freies Ergebnifs eines Nalurproceffes. Meine ganze Anficht von der 
unabhängigen Bildung der Namen für das Elternpaar durch den Naturlaut 
in den mannigfachen Völkergruppen finde ich beftätigt durch die merkwür- 
dige, yon mir in den nachfolgenden Tafeln genugfam aufgezeigte, Erchei- 
nung: dafs öfter Formen, welche der Regel nach Vater bedeuten mülsten 
oder in Wirklichkeit in Sprachen bedeuten, in einigen Sprachen die Mutter 
bezeichnen, und umgekehrt Formen für Mutter in gewilTen Sprachen die 
Bedeutung von Vater habeti. Wer wollte hier nicht die Wirtung rein me? 
chanifcher Kräfte erkennen? 

Der Satz, welchen ich aufftelle: dafs ein Theil der fcheinbaren 
Sprachähnlichkeiten auf dem Naturlaute (dem kindlichen Laute) beruht,-* 
und es gehört hierher noch mehr als das bisher genannte Vater und Mutter — , 
und dadurch allen Anfprüchen auf Verwandtfchaft entzogen wird; ift meine 
eigne, urfprüngliche Überzeugung. Man kann feinen erften Theil, die Be- 
nennung von diefer Art Laut, aber auch anderwärts ausgefprochen finden: 
ja fchon im Etymologicum Magnum^ das fich, wie fo oft in der Ono- 
matopöie, fo auch bisweilen im Naturlaute bewegt. Daffelbe fagt: iraTnrog 
& airo rfig rSv iraiiuiv rZv ijlik^wv 7F^og(f)ü)vy\criü)g, wg ^9]0'iy ''OyLVi^og* '^ori yw- 
vari i^ainra^ova'iv {^). ovofjLaroTnirotifirai ovv ^ Xi^ig. La Condamine bemerkt 
die Verbreitung von Formen wie papa, mama durch viele Sprachen, und 
drückt den Vorgang, — den ich am Schluffe noch freier und mannigfaltiger 
faffen werde, als ich in diefer kurzen Expofition gethan — , genau fo aus: dafs 
die Eltern von den Kindern diefe Laute für Vater und Mutter entnahmen. 
Merkwürdigerweife war fein Sinn auch auf Ausnahmen von der Regel ge- 
richtet; erkannte aber keine, und fpricht feine Verwunderung aus, daüs/^apa 
nicht einmahl Mutter und mama Vater bedeute. Diefe Stelle findet fich in 

(*) Homeri lUas V, 408 (Dione zu ihrer Tochter Aphrodite redend, vom Diomedes): 

Nifirioc« o^ht To oiSe Hctra <p^iva Txjhtog ylog, 

OüSs Ti iMv tralSsg voTt yowart nctmra^oxjTiv, 
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§ 1. Vater und Mutter. 3 

der: Relation abregee d'un voyage fait dans Tinterieur de l'Ameriqne meri- 
dionale« Par M. de la Co od am ine. Par. 1745. 8. Nach einem Urtheile 
über die Armuth der amerikanifrhen Sprachen in abflrarten Ausdrucken 
(p. 53-55) fagt der berühmte Verfaffer p. 55: „J*ai drcsse un vorabulaire 
des mots le plus d'usage de diverses langues Indiennes. La comparaison de 
ces mots avec ceux qui ont la mdme signification en d'autres langues de Tin- 
terieur des terres, peut non-seulement servir ä prouver les diverses trans- 
migrations de ces peuples d'une exlremite ä l'autre de ce vaste continent; 
mais cette meme comparaison, quand eile se pourra faire avec diverses lan- 
gues d'Afrique, d'Europe et des Indes Orientales, est peut-dtre le seul mojen 
de decouvrir l'origine des Americains. Une conformite de langue bien ave- 
ree decideroit (p. 56) sans doute la question. Le tnoiAbba^ Baba ou Papa^ 
et celui de Mama^ qui des anciennes langues d'Orient sem bleut avoir passe, 
avec de legers changemens, dans la plüpart de celles d'Europe, sont com- 
muns ä un grand nombre de nations d'Amerique, dont le langage est d'ail- 
leurs tres*di(terent. Si Ton regarde ces mots comme les premiers sons que 
les enfans peuvent articuler, et par consequent comme ceux qui ont du par 
tout pa^s ^tre adoptes preferablement par les parents qui les entendoient 
prononcer, pour les faire servir de signes aux idees de pere et de mere ; il 
restera ä s^avoir, pourquoi dans toutes les langues d*Amerique, oü ces mots 
se rencontrent, leur signification s'est conservee sans se croiser? Par quel 
hasard dans la langue Omogua (sic)^ par exemple, au centre du Continent, 
ou (p. 57) dans quelqu'autre pareille, oü les mots de Papa et de Mama 
sont en usage, il n'est pas arrive quelquefois que Papa signifiät mere, et 
Mama pere, mais qu*on j observe constamment le contraire comme dans 
les langues d'Orient et d'Europe? II j a beaucoup de vraisemblance qu'il 
se trouveroit parmi les naturels d'Aroerique d'autres termes, dont le rapport 
bien constate avec ceux d'une autre langue de Tancien monde pourroit re- 
pandre quelque jour sur une question jusqu'ici abandonnee aux pures con- 
jectures." 

Hier vrie überall mufs die Beobachtung diefer Laute dazu dienen Ver- 
wandfchaften zwifchen Sprachen aufzuftellen oder einzuleiten, deren Fremd- 
heit gegen einander in allem übrigen man anerkennt. 

§ 2. Die Sprachen auf der Erde find auch nicht alle fo gleich in 
den Ausdrucken für Vater und Mutter (ich bleibe bei diefem Hauptbeifpiele 
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4 § 2. Vater und Mutier; Laute dafür. 

für den Naturlaut noch lange ftehen, und komme erft fpSter und fehr kurz 
auf andere Beifpiele). In acht Worttafeln biete ich vier Tjpen für jeden 
diefer beiden Begriffe: für Vater pay ta^ ap^ ai\ für Mutter ma, 7117, am, 
an. Wer ahndet nicht leicht das merkwürdige allgemeine Gefetz diefer 8 
Formen? Für den Vater find beftimmt die Mutä der Lippen und Zähne 
(harte wie weiche), für die Mutter die entfprechenden ftumpfen Gonfonan- 
ten: m und n (')• Die offene Sjlbe (die mit dem Gonfonanten anhebende 
und mit Vocal fchliefsende), welche man für die einfachere Lautform halten 
mufs, und die gefchloffene (mit Vocal beginnend und mit dem Gonfonanten 
endend) find gleichmäfsig im Gebrauch ; und es geht theoretifch die Vier* 
zahl bei jedem der zwei Begriffe auf eine Zweizahl zurück: Vater ^a oder 
ta (ap oder at), Mutter ma oder na {am oder an). Für die Berechnung der 
Sprachverfchiedenheit gilt aber die Vierzahl bei jedem. 

Man kann wohl fagen, dafs die Laute pa, ta — ma, na das Einfachfte 
find, was die Natur bieten kann: die materiellen Töne der Lippen und 
Zähne, — die materiellften der Mutä — , in voller oder mäfsiger Starke (6a, 
Ja), oder ohne allen Auffchwung (m, n) hervorgebracht. Und wie finnig 
fpricht fich nicht das Naturgefühl darin aus, dafs für den Vater die ftarken 
Laute, die harte oder weiche Muta ; für die Mutter die völlig abgeebneten, 
ruhigen Gonfonanten beftimmt find, welche nur als eine fanfte Gränze noch 
den Mutis angehören! Wohl ift es erlaubt hier eine neue Wirkung der gro- 
fsen Natur zu bewundern, ihr ftilles Schaffen nach einfachen und finnigen 
Gefetzen. 

Die 8 Typen (vier für jeden Begriff), welchen die aufgeftellten Wort» 
tafeln gewidmet find, ftellen in Wirklichkeit den Befund der Ausdrücke für 
Vater und Mutter in dem gröfsten Theile der Sprachen dar, die wir auf 
der Erde kennen; (le beweifen alfo die Wahrheit des Vorgangs einer Be- 
nennung durch den Naturlaut. Von diefem Vorgange nehme ich die Aus- 
fchliefsung diefer Lautgebilde von Sprachverwandtfchaft oder früherer Ge- 
meinfchaft her; ich nehme daher den Anfpruch derfelben, trotz des äufser- 
lich Ähnlichen, auf Selbftftändigkeit. Den Sprachen von ausgemachter 



(*) Die neue Grammatik wurde Tagen: die entfprechenden Nafale. Der Ausdruck Na* 
fal pafst^aber durchaus nicht für das m, und es fehlt leider ein allgemeiner Ausdruck fär 
die indifferente Buchftabcnreihe, welche die Mutä fchliefst; ich habe dafür den Namen 
ftumpfer Gonfonanten yerfucht 
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§ 2. Vater und Mutter; Laute dafür. 5 

Verwandtfchaft wird die Fortwirkiing ihrer Verwandtfrhaf^ auch in diefen 
Wörtern, wo fie fich zeigt, nicht gefchmälert; aber geniigfam wird man 
auch in diefen Sprach -Complexen das gemeinfaine Glied ausfallen und ein 
selbftftändiges eintreten fehen. Ein Beifpiel bieten die flawifrhen Sprachen, 
welche bei Vater den Typus pa der Sanskrit -Familie fchuldig bleiben und 
mit dem ganz eigenthümlichen Typus at auftreten. — Die Übereinftimmung 
&mmtlicher in den Tabellen verzeichneter Sprachen ift, wie gefagt, nicht 
(b grofs. Sie gehen zuerft für jeden Begriff in vier Typen auseinander; pa^ 
ap, ta, at find für völlig verfchieden zu halten, und eben fo die anderen 
vier: ma^ am^ na^ an. Hier möge auf die merkwiirdige Charakteriftik hin- 
gewiefen werden, dafs in einem grofsen Umfange der Lippenlaut (pa für 
Vater, ma für Mutter) das Eigen thum der alten Welt, der Zahnlaut (ta für 
Vater und na für Mutter) das Eigenthum des neuen Continents ift. Wie ver- 
fchieden ift ferner die Ausfpinnung jedes Typus in den einzelnen Sprachen ! 
Wir beobachten hier die einfache Grundform, dort diefelbe bekleidet mit 
den mannigfachften Zufätzen: kurzen oder ausführlichen; bedeutungsvol- 
len, uns verftändlichen, und folchen, die eine blofse Formbereicherung find 
oder zu feyn fcheinen. Die auf einer höheren Stufe ftehende Sanskrit- Fa- 
milie zeigt uns z. B. Anfatze, welche das Gefchlecht oder die thätig wirkende 
Perfon andeuten (ruff. ot€Z\ die ganze Reihe der Formen von pater und 
mater). In den Tabellen find manche Wortformen, in denen man den ge- 
meinfamen Grundlaut kaum anzuerkennen brancht, deren Aufnahme mehr 
dem theoretifirenden Beobachter zuzufchreiben ift. Die Wirkung ganz an- 
derer Vorgänge auch in diefen Formen, auf Sprachgebieten, deren Beur- 
theilung uns fern genug gerückt ift, wird nicht geläugnet; nicht die Ableitung 
und Begriffs- Vermittlung einzelner von einem einfacheren Grund worte 
her: welche, wenn fie allgemein wäre, nach arithmetifcher Nothwendigkeit 
zu einem gewiffen Theil in die hier bezeichneten Laute fallen müfste. Es 
kommt hier nur auf die Sache im grofsen und im ganzen an ; und je mehr 
durch Scheidung die Sprachmaffen auseinandergeworfen werden, defto voll- 
ftändiger wird der Zweck erreicht, welchem diefe Betrachtung gewidmet ift. 
Die fchon erwähnte Umkehrung der Bedeutungen: dafs die wirklichen 
Mutä die Mutter, die abgeftumpften den Vater bezeichnen; ift ein neues 
Element der Sprach verlchiedenheit. Derjenige würde endlich fehr irren, 
welcher glaubte, dafs innerhalb der hier aufgeworfenen, in den nachftehenden 
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6 §3. Sprachen und Formen der Tabellen* 

Tabellen verfolgten Lauttypen fich alle Sprachen der Welt bewegten. Die 
Terfchiedenften Buchftaben und deren Zufammenordnungi fo yiele derfel- 
ben das Alphabet darbietet, finden wir in den Sprachen die BegrifTe Vater 
oder Mutter ausdruckend; fie find aber von mir übergangen worden, in- 
dem es nur darauf ankam die auf jene überwiegend häuGge Bildung vermit- 
telft der Buchftaben p, /, m und n gegründete Behauptung allgemeiner 
Sprachverwandtfchaft zu entkräften; und an einem merkwürdigen Zuge 
darzuthun, dafs manche Urfachen in den Sprachen Ähnlichkeit bewirken, 
ohne dafs die Sprachen in irgend einem Zufammenhange mit einander ftehn. 
§ 3. In folcher Befchränkung der Wahl glaube ich, dafs die Ton 
mir aufgeftellten Tabellen einen Beweis liefern von dem erfreulichen Zu- 
ftande unfrer Kunde über die Sprachen, yon dem Reichthume der uns 
durch Sprach forfcher und durch fleifsige Reifende jeder Richtung zugeführ- 
ten Sammlungen. Ich liefere die Sprachen, wo mehreren diefclbe Wort- 
form zukommt, in alphabetifcher Folge ; manchmahl, aber ohne Regel, ift 
bei wenig bekannten Idiomen die Lage, der Welttheil eingeklammert. Die 
Formen und Angaben der Gewährsmänner find natürlich nicht frei von Feh- 
lern ; ich felbft vertrete nur eine gewiffe Anzahl von Formen und Sprachen. 
Mit der Scheidung von beiden möge man es nicht immer fo genau neh- 
men 0\ ich gebe öfter, als ich durfte, mechanifch die Sammlungen wieder« 
Auf der einen Seite wird man in Einer Schreibung verfchiedene Formen 
oder Ausfprachen trennen können, auf der andern beruhen getrennte Schrei- 
bungen auf Zufälligkeiten oder Willkühr der graphifchen Darfteilung und 
können als Eine gelten. Manche Sprachen finden fich alfo unter mehreren 
Formen: mit Recht; oder weil verfchiedene Gewährsmänner (Wörterbücher 
und Wortverzeichniffe) verfchiedene liefern, weil fie den Laut verfchie- 
dentlich ausdrücken oder verfchiedentlich aufgefafst haben. In der Schrei- 
bung herrfchen die mannigfachften Methoden und die raannigfachften Sy- 
fteme der Ausfprache der Buchftaben (deutfche, englifche, fpanifche, ruf- 
fifche, franzöfifche u. a.) (2), ohne dafs ich fo weit gehen kann diefs irgend 
einzeln anzugeben. Zum Glück trifft diefs das Wefen der Tafeln nur feiten, 
weil die Hauptlaute, die Mutä, meift f icher find, es auf die Vocale wenig 

(*) z.B. wird mame als epirotifch, mäme als albanefiTch aufgeführt. 
(') So bedeutet ch oft tfcb, in rufnfchen Sammlungen aber unfer eh. 
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S 3. Ältere Verwandle, Amme. 7 

ankommt. — Auf dem Gebiete fehr bekannter Sprachen habe ich mich nicht 
weit io Dialecte und Nebenfprachen verftiegen. 

Noch viele Bereicherung würden alle Richtungen diefer Beobachtun- 
gen erhalten, wenn die Ausdrücke: Grofsvater, Grofsmutter; Oheim, 
Tante; Schwiegervater, Schwiegermutter und Amme hineinge- 
zogen würden. Sie bewegen fich in den Sprachen sehr häufig innerhalb der 
von mir dargeftellten Typen für Vater und Mutter. Wo eine Sprache für 
die letzten beiden Ausdrücke in unfern Gefichtskreis nicht eintritt, tritt fie 
oft in ihn ein mit den Wörtern für die obige Gattung des älteren Verwandten 
oder des Analogons der Mutter; oder Vater und Mutter liegen in Einem un- 
iirer Typen, und jene Grade in einem anderen. (^) Durch die Hinzuziehung 
obiger Begriffe wird der Beweis für die Wirkfamkeit des Naturlautes in die- 
fer Sphäre, für die merkwürdige Charakteriftik der Buchftaben in ihrer 
Vertheilung auf die beiden Gefchlechter nicht nur noch voUftändiger, son- 
dern auch reiner; denn es wird noch mehr bewiefen die Verfcbiedenheit 
der Sprachen in diefen Gebilden und daüs der ganze Hergang ein felbftftän- 
diger Naturprocefs ift. Auch die Anomalien in der Vertheilung der Grund- 
buchftaben auf die Gefchlechter; die Widerfprüche gegen das Gefetz, wel- 
ches dem männlichen die wirklichen zwei Mutä, dem weiblichen deren 
Niederdrückung zuweift: erhalten einige Vermehrung. So bedeutet maman 
im Franzöf. Mutter, im Tamulifchen Schwiegervater. 

Sei es erlaubt gleichartiges hier anzuschliefsen, wenn damit die Be- 
trachtung auch fich noch weiter von ihrem eigentlichen Centrum entfernt. 



(*) Man betrachte das lat. atfus (ähnlich dem femit. ab)\ das griech. frivinroff Grofs- 
vater, fjLafxfjLa oder uuttmyi Grofsmutter; das deutfche Muhme; man betrachte Amme, 
Tante und das griech. Tifdi;., Tlr^fi (unten § 15). Im Ungar, ih atya Vater, anj^a 
Matter, ap6s Grofsvater. Niemand möge die Lächerlichkeit begehn diefes ap6s mit 
a9us hiftorifch zufammenzurtellen. 

Amme heifst ru(T. und poln. niania. In der mexicanifchen Sprache liegt Mut- 
ter in der amerikanifchen Formation na (naniii; Vater ift iatli)\ aber die Formation 
ma afiatifch-europaifcher Sprachen erfcheint in Nichte and Neffe, machili^ welches in 
tlachili Oheim feine Gegenform hat. — - Da macht li beide Gefchlechter begreift, so tritt 
uns hier ein Beifpiel einer anderen Paarang der BegrifTe vor die Augen, welche fich auch 
in manchen Sprachen aufzeigen läfst: der ältere Verwandte durch den Harken, der jüngere 
durch den fch wachen Typus ausgedruckt. Oheim heifst übrigens im Mexican. auch //a//i, 
das als eine Seitenform Ton iatii Vater anzufehen ift. 
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8 §4. Vater und Mutier; entgegengefetzte Benennung. 

Die correfpondirendeD Formen: Ein Worttjpus, nur darch eine leifeBucb**» 
ftaben -Variation, an einer Stelle, gepaart; walten auch für einige andere 
Begrifle der natürlichen Perföniichkeit des Menfrhen: der Mann heifst im 
Mohawk rongwe^ die Frau (Frauenzinomer) yongwe\ im Oneida ift erfterer 
longwee^ leXjXtvt yongwee. Knabe und Mädchen heifsen im Mohawk, 
erfterer raxaa^ letztere kaxaa\ im Cajuga aksaa und exaa^ in der Se- 
neca- Sprache huxsaa und jrixsaa. Solche Correfpondenz biete» die 
Wörter für die genannten Begriffe in vielen Sprachen dar. 

§ 4. Ich gehe jetzt darauf ein die fchon erwähnten Anomalieii in derVer» 
theilung der Grundconfonanten auf Vater und Mutter fpeciell nachzuweifen: 
die Fälle, wo, zuwider dem allgemeinen, aus der grofsen Mehrheit der Fälle 
gefchöpften Gefetze^ den Tjpen pa oder /a, ap oder at die Bedeutung toh 
Mutter, den Typen ma oder na, am oder im die Toa Vater eigen ist(^). 
Ich finde darin, wie ich fchon oben ausgefprochen, fowohl ein ftarkes Ar<* 
gument gegen die auf diefe Wortpaare genützte Verwandtfchaft aller Spra- 
chen oder ihre Herleitnng Ton Einer Urfprache (^), als einen Beweis mehr 
für die Herrfchaft des Naturlautes auf dem ganzen hier von mir betraehtelea 
Gebiete. 

Vieles von der Lautgeftalt ta bedeutet Mutter; die ganze Form des 
Doppelvocals (toi, dai u. f. w.) gehört dahin. Wenn man auf weiches d 
oder nd einen Werth legen wollte, fo zeigen wieder mehrere Formen (f. ia 
der Klammer deda u. flgd.), da(s das t deufeibeo Äntheil daran hat. 

Wörter, die in yielen Sprachen Mutter, in einigen oder mehrerea 
Vater bedeuten: mama oder mamma\ Ina i(t in fehr vielen Sprachen 
Mutter, in zweien Vater; ma, meifl Mutler, heifst in einigen Sprachen des 
odindifchen Archipels Vater (wogegen die Ausdrücke für Mutter Hch in der 
Form bewegen, welche zum Typus Vater gehört^ namentlich ambu)» 

In Tielen oder in mehreren Sprachen Mutter, in einer Vater: 
mam\ umgekehrt ift ba meift Vater, einmahl aber Mutter. 

Einige Sprachen gegen eine oder zwei: ami ift in einigen Spra- 
chen Mutter: in Eanem tungufifchen Dialect ift es Mutter, in andern tunguf« 

(') Diefe Anomalien find in den Tafeln durch gothifche Schrift aaageseiehnet. Ich 
werde viele, aber nicht alle io der nachfolgenden Specification auflfthren. 

(') Die Mcmnng von der beim babylonifchen Thurmban eingetretenen Verwirrung der 
Begriffe wurde hierin eine erwünschte Bestärkung fiir sich erblicken. 
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S 4. Vater und Mutter; enf gegengefetzte Benennung. 9 

Dialecten Vater; mu ift in 2 Sprachen Mutter, in 2 Sprachen Vater; amay 
ift in zwei Sprachen Mutter, in einer Vater : in Einer Sprache des malaji- 
fchen Stammes und oftindifchen Archipelagus ift es Mutter, in einer andern 
deffelben Vater; muma bezeichnet in Einer Sprache Mutter, in 2 Spra- 
chen Vater. 

Wörter, die in Einer Sprache Vater, in Einer Sprache Mutter be- 
deuten: nannoy nok^ etta^ ite\ nna ift in Einer afrikanifchen Sprache 
Mutter, in einer anderen Vater. Auffallend ift, dafs ambok im Bugis Vater 
fejn foll, da es im Javanifehen beftimmt Mutter bezeichnet. Diefs könnte 
ein Irrthum des bugifchen Wortverzeichniffes feyn; doch fpricht wieder das 
bifajifche amhayun^ Vater, für die Möglichkeit. Ich zweifle in der That 
gar nicht, dafs einmahl ein folcher Irrthum, durch Verwechslung der Zeilen 
beim fchreiben oder drucken und ähnliche Versehn, oder durch Mifsver* 
ftändnifs, in die WortverzeichnilTe gekommen fei. 

Man braucht aber nicht bei der Gleichheit der Wortform ftehen zu 
bleiben, um die Anomalien im Gefchlechte zu bezeichnen ; mit Recht zählt 
man zu den Anomalien meift {}) auch die Wortgeftalten, welche von denen 
gefetzroäfisiger Bedeutung durch einen geringen Formen-Unterfchied 
abweichen. Schon die UnTollftändigkeit der Tafeln mit Rückficht auf die 
vielen uns noch unzugänglichen Sprachen, fo wie die oben berührte Schwan- 
kung in der Schreibung fprechen dafür, dafs man auch den häufigeren Fall 
hierherziehen muffe, wo ganz nahe verwandte Formen die entgegen- 
gefetzte Bedeutung haben. Diefs lehrt z. B. die Klammer deda u. flgd. 
(z. B. deda Mutter, dede Vater; tota V., toda M.). Man beachte nun 
folgende Wortpaare, in denen die erfte Form die gefetzmäfsige, die zweite 
die anomale Bedeutung trägt: maman und mamo Mutter, mammunVa- 
ter; mame M., mannner\.\ moma M«, mumay.\ mang M., mangge 
V.; amo M., ammu\.\ ema^ emma^ imma, ime find alle M.: aber 
ima ift V.; nina M., ninnah V.; aanne M., annek V.; ba oft V., 
tnha M. in 2 Sprachen; pe in Einer amerikanifchen Sprache V., be und bt 
in zwei andern M.; papay baba^ bawa^ fa{^e V.: dagegen /aü^a, fafa^ 
papai M.; bapu V., babu M.; ab V., aa^ M.; abu V, aapu M.; apatsck 
V., awaz M. 

(*) S. unten die Ansnahme S. 10, letztes Drittel. 
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10 , § 5. Vater und Mutter; Harmonie beider Formen. 

Am merkwürdigrten ift die Form ama: fie follte dem Typus nach 
Mutter beir»en, liefert aber zwei zahlreiche Gruppen von Sprachen, in deren 
gröfserer fie den Sinn von Vater hat; ja während das Wort in der malaj. 
Sprache Mutter bedeutet, ift es in einer Reihe verwandter Sprachen des 
oftindif<*hen Archipelagus Vater. Die ßedeutung Vater unterftützen noch 
die Formen jramoy käme. Dagegen ift amma in der grofsen Reihe auf- 
gebrachter Sprachen beftändig Mutter, nur in Einer Sprache Vater. 

§ 5. Wenn man in den einzelnen Sprachen die zwei Wortformen für 
das Elternpaar unter einander vergleicht, fo wird man in vielen eine harmo- 
nifche Gliederung beider Formen beobachten : Ubereinftimmung in Einem 
Theile, charakteridifche Verfchiedenheit in einem anderen Theile des Wor- 
tes; ja oft eine fo voUftändige Analogie, dafs alles im Wortpaare gemeinfam 
und nur der Confonant verfchieden ift, welchen ich als den Naturlaut für 
den Vater und die Mutter angegeben habe. Einen ftärkeren Beweis für die 
Wahrheit des von mir behaupteten Naturproceffes kann es nicht geben; 
einen ftärkeren Beweis nicht, als die Wortpaare bieten: lat. pater und ma^ 
ter\ in der inkilikifchen Sprache (NW. Amerika) takalja Vater, nakalja 
Mutter; Kuskokwim atti V., anni M.; Kadjak ataga V., anaga M.; 
Ungar, atya V., anya M. (^) Die Beifpiele find zahlreich, und es ift nicht 
meine Absicht hier eine Sammlung derselben zu liefern. 

Manche folcher Analoga bieten aber eine andre als die befchriebene 
Geftaltung dar; in manchen Sprachen befteht für beide Begriffe nur Ein 
Typus (nur pa, oder to, oder ma, oder na\ oder eine ihrer Umkehrun- 
gen), und die Unterfcheidung gefchieht am untergeordneten Element. la 
beide Namen wird derfelbe Naturlaut gelegt. Eine folcfae Sprache liegt dana 
zur Hälfte im Widerfpruche des Gefetzes von der Wahl der Grundconfo- 
nanten für die Gefchlechter. Wir gewinnen hierdurch für einen Theil der 
im § 4 (S. 398-400) aufgeftellten Anomalien eine befondere Rechtfertigung; 
zu gleicher Zeit paffen folche Sprachen nicht ganz zur Gegenftellung ihrer ano- 
malen Form gegen eine ähnliche Wortform gefetzmäfsiger Bedeutung in einer 
anderen Sprache (S. 9, untere Hälfte). Beifpiele einer folchen befchränkten 



(*) Eben fo im Bitfchuana maacho Mutter und (aufserhalb unfrer Typen Hegend) 
raacho Vater. Man betrachte ferner: in der Ifubu - Sprache (Weft-Afr.) /on^^o Vater, 
nyanggo Mutter. 
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§ 6. Vister und Mutter; Anordnimg der Formen in den Tab. 11 

Ausdrucksweife für das Elternpaar find: in der Tapua- Sprache von Afrika 
nda Vater, nia Mutter; im Ibu nna V., nne M.; in der Pefla-Sprache 
nangY.y nangai M.\ Mandingo: fa oder jf am a W.j ba oder bamoM. 
Auch diefe Erfcheinung, der engere Gebrauch des Naturlautes, mufs die Ge- 
wifsheit von der Verfcbiedenheit der Sprachen auf diefem Gebiete vermehren. 

§ 6. Es bleibt mir übrig, ehe ich die Tafeln vor die Augen des Le- 
fers ftelle, mich über die Grundfätze zu erklären, denen ich bei deren Ein- 
richtung, bei der Anordnung der Wortformen, gefolgt bin. Es ift hier ein 
Verfuch einer fjftematifchen Aufftellung gemacht, der nichts gebieterifches 
in fich hat, aber manche Vortheile befitzt und nicht ohne Nutzen nachge- 
ahmt werden kann. 

Der Hauptgrundfatz meiner Anordnung ift: daüs ich innerhalb eines 
Lautgebildes am Confonanten oder an den Confonanten feft halte, iie als 
das Gerüfte der Form betrachte; und folche Form, rein, d. h. ohne Zufatz 
am Ende, die Stufenleiter der Vocale herabfuhre. Zuerft kommen die ein- 
fachen Vocale, in alphabetifcher Folge: a (auch ä), e, /, o, ii, (ä,) y; darauf 
doppelte Vocale oder Diphthongen : a mit folgendem a, 6, /, o, li, j^; e mit 
folgendem a, i?, i, o, u, y\ u.f.w. Zuerft kommen zwei Confonanten mit 
Vocal dazwifchen, dann ohne Vocal {taitana^ tatna). Hierüber herrfchea 
die gröfseren Gattungen des Sylben- oder Wortbaus : zuerft der Confonant 
mit Vocal oder der Vocal mit Confonant: pa^ pe^ pi etc. oder ap, ep^ ip etc.; 
darauf folgt die von Confonanten umfchlo(Tene Sjlbe, anfangender Confo- 
nant mit Vocal unter Hinzutritt eines Schlufsconfonanten ; darauf diefe Trias 
mit Anhängung eines Vocals an den letzten Confonanten: hier zuerft der 
Wechfel des Endvocals, untergeordnet dem höheren Elemente des Wechfels 
im erften Vocal. Die unten mitgetheilte Reihenfolge der Confonanten be- 
ftimmt die Folge der fo gebildeten Sjlben bei wechfelndem Schlufsconfo- 
nanten. Erläuterndes Beifpiel diefer Reihenfolge: i) pa^ pe^ pi e\c.\ pai^pau 
etc. 2) pah^ peh etc.; pap^ pep^ pip etc., paip etc. (und fo mit andren 
Mutis am Ende); pal^ pel etc.; pas^ pes etc.; palschj petsch etc. 3) paha 
etc.; papa^ pape^ papi etc., papai etc.; pepa^ pepe etc.; pipa etc.; 
paipa^ paipe etc. (und fo andre Mutä); pala^ pale etc.; pela^ pele etc. (und 
fo mit Zifchlauten). DerTrocefs von No.2 und 3 geht nun immer weiter 
beim weiteren Wachfen des Wortes durch neuen Antritt von Confo- 
nanten oder Vocalen an das Ende; alfo: 4) papan, papen^ pepan\ 5) 

C 
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12 § 6, Vater und Mutter; Anordnung der Formen in den Tah. 

papanoj papane^ papena^ papenij pepana^ pepanu^ pepena etc. Diefs 
TOD mir aufgertellte und befolgte Hauptgefeta^ : die grofse Reibenfolge 
durch Confonant + Vocal, Confonant -h Vocal -h Conf. (*), Conf. + Voc. 
•4- Conf. + Voc. (^); das Fefthalten an dem Confonanten-Gerüft einer Ge- 
ftalty und Hindurcbfuhrung deffelben durcb den Wechfel der Vocale, von 
dem Vocal der letzten Sjlbe immer böber nach vorn aufTteigend, und erft 
dann w.eiter gebend zu Anfätzen am Ende an die einfachere Form ; das Fort- 
fchreiten darauf zu einer Form mit andern Confonanten, zunächft am Ende, 
und dann fuccefGve bei früheren : diefs Gefetz ift die vortreffliche alpbabe- 
tifcbe Einrichtung der javanifchen Sprache, und Hr. Gericke hat es uns zu- 
erft an dem kleinen Wortverzeicbnide zu feinem jav. Lefebuche (Batavia 
1831) gezeigt. Die Einrichtung, wo man fie anbringen wird, wird ftets 
grofse Vortbeile für Spracharbeiten und SpracbAudium, für die Benutzung 
der Wörterbücher gewähren. 

Was ich nun weiter angeben werde, ift willkübrlich, und kann in je- 
der Sprache anders eingerichtet werden, befonders die Reihenfolge der Buch- 
ftaben ; doch wird eine Zufammenordnung der Confonanten nach Classen, 
wie üe auch in den indifchen Alphabeten herrfcht, immer ihre gröisten Vor- 
theile haben. Meine Reihenfolge in den Confonanten ift diefe: i) h{^) und 
y (deutfch y); 2) die mutae; 3) die liquidae / und r; 4) die Zifchlaute; 5) 
die afpirirten Zifchlaute. Den mutis gebe ich die Folge: Ar- Laute, /i-Laute, 
/-Laute; am Ende jedes Lautes wird feine Abftumpfung (Nafal; ng^ m, n) 
hinzugefugt. Den Vorfchlag des ftumpfen Confonanten vor feine Muta 
rechne ich gleich der blofsen Muta: zuerft kommt 6a/, dann mbai'^ apa^ 
abüf ambay apha\ iata^ ianla^ dada. Gelegentlich dulde ich auch 
einen der Muta nachgefcblagenen Confonant, ohne ihn befonders zu rech- 
nen: tat^ tlat. Meine Reibenfolge in den p- und /-Lauten ift diefe: p\ 6, 
^^9 /* P^9 ^P* ^J^ ^'j ^ ^ tf nt'j d\ th (doch habe ich in den Tafeln es 
meift mit / zufammengeftellt). Obgleich ich aber die Claflen der Mutä in 
der Ordnung von Ar, p^ t annehme, habe ich in den Tafeln davon eine Aus- 
nahme gemacht, indem ich die Clafle, welcher der Anfangs -Confonant der 



(^) oder (wo das Wort mit Vocal beginat) bloCs Vocal -f- Confonant. 

(■) oder Voc. -♦- Conf. -♦- Voc. 

(') Doch habe ich ein Schlufs-A in den Tafeln überfebn: /«, tah^ 4a; deh^ nde. 
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§ 6. Fater und Mutter; Anordnung der Formen in den Tab. 13 

Form angehört, allen andern Torftelle: weil defTen Wiederholung und dem- 
nächft die reduplicirte Sjlbe eine nahe liegende Naturform ift, die einfache 
Sjlbe (z. B. pä) und die unvollfländig oder vollftändig reduplicirte [pap^ 
papa) beides gleich nahe Naturformen find. Erft darauf kommen die zwei 
anderen Lautclaflen in ihrer Ordnung (also hier k^ t). Bei den Typen mit 
anfangendem Yocal folgen die drei Lautclaffen aber in ihrer Ordnung {ah^ 
apa, ambok^ apang^ ipipj ahbada). 

Wie ich überhaupt in Aufnahme und Anordnung der Laute nicht zu 
genau und sjftematifch habe feyn können, fondem manche Willkühr mir 
erlaubt habe; fo habe ich mir auch gelegentlich die Freiheit genommen ähn- 
liche Laute an andre anzufchliefsen t z. B. habe ich neben na geftellt mna 
und nga^ habe unter na geordnet auch Anfangs -71/ (71/0^) und -li {Tiua). 
Ich dulde auch einige Vorfchläge, wenn mir der hintere Theil Hauptfache 
zu feyn fcheint; fo habe ich Ju-pai unter pai geftellt. 

Einzelne Gruppen der Wortformen habe ich durch Klammern zu- 
sammengehalten ; der Inhalt folcher Klammern oder Gruppen ift bald ein 
enger, bald ein weiterer. 

Nach diefen Bemerkungen ftelle ich nun die 8 Worttafeln, 4 för 
Vater und 4 für Mutter, unter die Augen des Lefers; zuerft die für Vater, 
in der Folge: pa, ap^ ta, at] dann die für Mutter: ma, am, na\ an. 
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S7. 



PA 



§7. 

fpa Karean, inalayifch| Mobimi, neu- 
seel., tangiif., Timmani (Afr.) 

ha Vater: BuUom, hottentottirch, 
Kiranti (Oftind.), madecaffifch, 
Shilli (füdl. Berberei) 

— Mutter: Mandingo 

mba Mutter: Bambara, Man- 
dingo 
fa Bambara, Mandingo 

pha tibetifch 

hpa barmanifch 

mfa Mandingo 
^pe Lule 

fee Mutter: otomitifch 

M Mutter: Galibi 

po fiamefifcb 

fe0 Mutter: Galibi 

pu akufcbifcb, kafl-kumükifch 
fu cbinefifch, Tonkin 

phu Anam 

füt Mutter: tongifch 

ju'pai Minhaes (Braf.) 

bai Magar (Oftind.), Wolof 

mbai Wolof 

bao Fetah (Guinea), Kaffem, Eoof- 
fa (Afr.) 

pau kurälifcb, Kyen (Hinterind.) 

bau Baffa (Afr.)» Bowrie 

bea Port Jackfon auf Neu-HoU. 

piu Pendfcbab 

ipaya brafil. 
baye Wolof 
piya cingalefifcby Scindee 



f 



J 



pap nicobarifch 

bap arinifch, bengalifcb, canarifch, 
Goburi, guzeratifcb, mabrattifcb 

bjap arinifch (am Jenifel) 

bab arabifcby Begarmi, hindofta- 
nifcb, kurdifcb, romanifcb 

baw kurdifcb 

papa Bullom, caribifcb, Darien 
oder Cunacuna, franzöfifcb, ka- 
raginifchy Macufi, Moxa, nea- 
politanifcby Omagua, Pana, ta- 
manakifcb, Tiberacotti, Ualan 
der Carolinen 

paba Mujfea 

bapa Bali, Buton, javanifeb, Lam- 
pung, Macaffar, mabrattifcb, 
malajifcb, Sambawa; nocb viele 
bier nicbt genannte malajifcbe 
Sprachen 

ida-bapa Cayubaba 

bappa canarifcb 

baba Ako oder Eyo, albanefifcb, 
arabifcb, affyrifcb, bengalifcb, 
caribifcb, Filatab oder FuUab, 
Galibi, bindoftanifcb, Kabailen 
von Algier, kurälifcb (lesgifcben 
Stammes), madecafl., Milcban 
(Kunawur), Nepal (Purbutti), 
Pokomo (Afr.), ferbifcb, Sbilli 
(füdl. Berberei), Suaheli (Afr.), 
tatarifcb vom Jenifei, Temate, 
türkifch, Wika (Afr.) 

babba Ako oder Eyo, Saliva 

bawa guzeratifcby hindoftanifcb, 
malabarifcb 
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filt9a Mutter: japanifch 
fllfa Mutter: japanifch 
yqmt Mutter: araucanifch 
habai kalmückifch, babajha il- 

Ijrifch 
baabai brazkifch 

/bai^e Sunwar (Oftind.) 

\fape Serairc (Afr.) 

\fabe Saracole (Afr.) 

\fafe Sufu 

Jbabi, babbi Betoi 

^bappo Bhatui 

Ibabo illyrifch, kurdifch, Scindee 

I 6a 6 60 italiänifch 

I bapu bengalifcb, canarifch 

^kftkn Mutter: Sumenap 

ipepe korjakifch 
MM Mutt^er: caribifch, Galibi 
boba Newar (Nepal) 
bapak javanifch 
babam kangatifch 
bobin Wellington -Valley auf Ncu- 

Holland 
babul bindoftanifch 
iom Mutter: celtifch 
kftma Mutter: Fulah 
fama Mandingo 
bami Bullom 
kama Mutter: Mandingo 
ktnu Mutter: arinzifcb 



kok Mutter: jaranifch 

beang Port Jackfon auf Neu-Hol- 

land 
päi (fpricb pangi) portugiefifcb 

{bat fjrjänifch 
pit beludfcbifch 
fid, füd offetifch 
{pita (der fanskr. Nominativ) benga* 
lifch, bindoftanifch 
bat ja fyrjänifch 
Ibean^ beanna Port Jackfon auf 
] Neu -Holland 
[fano Kiffi (Afr.) 

Ipadar bucbarifch 
fadar gothifcb 
paier griecbifcb, lateinifch 
vaier deutfcb 
fadir isländifcb 
peder perfifch 
a-bider Peblwi 
pidur bindoftanifch 
federe Zend 
\pitri Sanskrit 
panin zigeunerifcb 
pahle Cborti (in Guatemala) 
paylom buaftekifch 
pelar^plar afghanifch 
padzu Kiriri 
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§8. 



AP 



§8. 

^ ah äthiopifchy arabifch, hebräifch, 
koibalifch (Sibir,), jumpoko- 
lifch (am Jenifei) 

ftO Mutter: Akra 

ib aCTanifch 

Hp hottentottifchy Namaqua 

op affanifchy kotowifch, Yilela 

oh imbazkifch am Jenifei 
fapa Ava, Bhoteea (Kunawur), Mur- 
mi (Oftind.), Tbeburfkud (ö.), 
ungarifch 

app^a Bhutan od. Lbopa, Bullom, 
cingalef., Tacullies (Nord-Ame- 
rika), tfchuktfchifch 

aha äthiopilcby arakanifch, Borna, 
Chalcbas -Mongolen, Galla, ka- 
mafcbifcb, Serpa (Oftind.), te- 
leutilch 

ahha Dankali, Galla, telingifeh, 
Tunevi 

amba Vater: Limbu (Oftind.) 

— ^^ Mutter: bengalifcb, wo- 
gulifch 

apha^ ahpa barmanifch 

a{^{^a walacbifch 

(aabe Cbwacbamajul (Calif.) 
abi Olamentke (Calif.) 



{ 



\aho Gurung (Oftind.), kubatfchifeh, 

Lepcha (Oftind.), fjrifch 
jacim Mutter: kurilifch 
^ abu kalmückifch, Newar (Oftind.) 

imht Mutter: Madufa, Sume- 
nap 

tm. Mutter: famojedifch 

epe korjakifcher Dialect 

eta Mutter: Sumenap 

ipa arinifcb 

ibpa pampangifcb 

Un Mutter: javanifeh (Erama), 
malajilch, Sunda 

oho imbazkifch (Jenifei) 

appaa cingalefifch 

ftkai Mutter: tfcheremirfifch 

Otpai Mutter: mordwinifch 

ambajrun bifajifch 

ambok Vater: Bugis 

— — — Mutter: javanifch 

lltmbok Mutter: javanifch 

apang Biajuk 

apaung Selong 

ipip kamtfchadalifch 

aboby aboob hottentott., KoftiDa 

ab am kamatifcb, motorifch (Sibir.) 

abami Korea 

ubaba Fingoe (Afr.), Zulu (Afr.) 

ubawo Kafifern 
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^ahhada koibalifch mA Mutter: Wasjugan 

ahheda motorifch (Sibir.) (apatsch kamtfchadalifch 

toatft Mutter: wogulifch lipich kamtfchadalifch 

ahban tamulifch ilODa) Mutter: mokfchanifch 

appen malabarifch jaba abafllfch 

appin tamulifch 
abani Bomu 
ubana Hauffa 
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s 9. TA 



§9. 

ta botocudifch, Mandingo, mezi- 

canilch (ia-tUy^ otomilifch 
tah otomilifch 
nto Mutter: Tapua(Afr.) 
da ingufcb., Shilli (Berberei), 

tfchetfchenzifch 
näa Tapua (Afr.) 
te Mutter: Wolof 
]lel| Mutter: kurdifcb 
ll)e Mutter: Wolof 
M Mutter: fuanifch 
tho boltentottifch 
tti Mutter: bengalifcb, neu- 

feeländifch 
)||{ Mutter: zigeunerifcb 
ni^ei Mutter: Wolof 
nlleni Mutter: Wolof 
A)ut Mutter: Kiffi (Afr.) 
tat bengah, celt, Congo, hindoft, 

Poconchl 
tlat Totonaca 
taat eftbnifch 
lad Breton, wälfch 
dad celtifcb, zigeunerifch 
Aata Angola od. Bunda, Congo, 

kafcbubifcby Moxa, poln. (lieb- 

kofender Ausdr.), Sapibocona^ 

ferbifcb, walacbifch 
tättä ertbnirch 
tjatja ruIT. (liebkof. Auadr.) 
tanta Minnetari 
dada Vater: Mandara, Omagua, 

Sbilli (Berberei)| tufcbetifch 






\hl^]^a]^a meine Mutter: Tepe* 
guana 

dahdäh Omaha (N. Amer.) 

tatai mordwiDifch 

taniai Minnetari 
I dadai Omaha (N. Amer.), wotja- 
\ kifch 

täte Vilela 

ntate SelTuto od. Sifuto (Afr.) 

ihn^tatteh Quappas (N. Amer.) 

dade Hiao (Afr.) 

tati Bongo (Afr.) 

tatli mexicanifch f. oben ta 

dadi zigeunerifch 

tandi canarifch 

tato karelifch, klein-ruflifch, Olo- 

nez 
/Ma Mutter: georgifch, ibe- 
riich, kartalinifch 

dede lesgifch 

tittt Mutter: Pana 

h\H Mutter: georgifch, ime* 
retifch 

tite Mutter: Cora 
\dideh Rungo (Afr.) 
jtiti japanifch 
\tota Nez Perce (Rocky Mount.) 

t0)a Mutter: teutonifch 

tote friefifch 

a-toteh Cherokee 

tutla Mutter: kolofchifch (NW. 
Amer.) 

ittlltt Mutter: Tepeguana 

tautah Danen od. Cunacuna 
\tuatta karelifch 
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Vater 

iadah Einai MaUt Mutter: telingifch 

\daidean irländifch \talzat Mocobi 

\tattana Van Diemens Land <ttrtt Mutter: tamulifch 

iiatna Maxacali Itaas comifch 

Uandri telingifch Kin-dadfä Ofagen 

]hah'iooias mein V • Klicatat 
(Rocky Mount.) 

tttta Mutter: Ajmara 
1 iukta BaiKenai 
{ takalja inkiliL (NW. Amer.) {na- 

kalja Mutter) 
\tuha Guarani, Tupi 

iewas littbauifch 

ich WS lettifch 
Aammei tongifch 
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S «0. 



AT 



{ 



§10. 

at celtifch 

aat albanefifch 

ata AfllniboiQy kirgif., Moko(Afr.)| 

tatar.y truchmen., tfirkifch 
atha Akra 
atia gothifchy griechifcb| tfchuk- 

tfchifch (lat. Refpects-Ausdruck 

für einen Greis) 
atä Dacota od. Sioux 
l|a]^a Mutter: Galla 
jada tfcberkeflirch 
ate albanefifcb od. epirotifch 
l^a^OtC Mutter: abiponifcb, Mo- 

cobi 
atte tfchuwafcbifch 
ata kuskokwimifcb, Kwicb-Pak, 

tfcbnagmjutifch 
dttl Mutter: koljufchifcb (NW. 

Amer.) 
atu bucbarifcb 
atai tatar. um Kafan u. a., tfcbe- 

remiffifch 
atei tfcbuwafcbifcb 
/ etia Vater: ugalenzifch 
— -> Mutter: tatar. Dialect 
ite Vater: Karaba (Afr.) 

]-^ Mutter: Kiriri 
oiah nadoweffifch 
otiah nadowefilfcb 



I 



lote Mutter: Zamuca 
\yta Mocobi 

aita baskifch 

attdei Mutter: gothifch 

Sitf Mutter: finnifch 

ttOta Mutter: Hauffa 

ittihi arawakifcb 

atya ungarifcb 

attye lappifch 

athak Unalafcbka 

adak aleutifcb 

atag Dabcotab (N. Amer.) 

ahtuch Mönnitarri (N. Amer.) 

aiaka tfcbuktfcbifcb (fitzend) 

ataga^ adaga Kadjak 

aicucu Yankton (N. Amer.) 
faitata Eskimo der Hudfons^Bai 

ataiak grönländifch 

atotuh Cberokee 

etawta mein V. Cberokee 

ti^ite Mutter: Cajubaba 

aotm Mutter: Cbwacbamajul 
(Calif.) 

eten avarifcb 

eftne Mutter: lappifcb 

fathair irländifcb, wälfcb 
ather fcbottifcb 
aterall Mutter: Pawni 
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attiasch (engl, aieaih) Pawni 

od. Pakni (N« Amer.) 
[otac (cttsz) illyrifch 

otejs {oi€c) rufiUcky flowenifch 
.etahckeh Kooaa 



antscha Oto 

a/saj CahiU 

ojea wendifch 

ozha flowenifcb 

adja F^tah (Guinea) 

.tima Muttar: Cherokee 
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Sil. MA 



{ 



S 11. 

ma Mutter: bengal., celt, hindoft., 
javan-y Kiranti (Oftind.), Magar 
(Oftind.)f malaj.» Mobima, Mul- 
tan, Sechuana, SefTuto od. Si- 
futo (Afr.), Sitlapi (Afr.), tangut. 
oder tibet. (Butan) 

— Vater: Ende, Madura 
mma Akuonga (Afr.) 

me anamit. (od. Tonkin), otomit., 

fiameüfch 
mi Mutter: barmanifch 

— Vater: Kru (Afr.) 
mo Carean 

mu Mutter: cbinef., Tonkia 
—^ Vater: georgifcb, fuanifcb 
mai bindoft., Pendjab, portug.^ 

Scindee 
mai-kaj maj-ka illyr., flowen., 

walacbifcb 
mao KooITa (Afr.) 
mau anamit., KafTern, koptifcb- 

memphitifcb 
maau koptilch-üabidifcb 
meu^ meou koptifcb-basmurifch 
maya brafil. 
maio Wanika (S. Afr.) 
mam Mutter: arab., Breton, cor- 

nifcb, permifch, wälfch 

— Vater: Neu-Holland Kön. 
Georgs Sund 

mamm Breton 

mem efthnifch, frififcb 

mim buadekifcb 



/mama Mutter: Angola od. Bunda^ 
Betoi, Congo, Cumanagoto, 
deutfcb, bindoftr, bottentott., 
Macufi, Mandara, Omagua, pe- 
ruanifcb, Pokooio (Afr.), Qui- 
teno, Sambawa, ferb., flowen., 
Suabeli, walacbifcb 

Vater: georg., iber., Su- 
menap, Waigiu 
mamma Mutter: alban., finn., 
Parecbi, romanifch, Sbilli (Ber- 
berei) 
— — Vater: kartalinifcb 
mame epirotifcb 
mäme albaneflfcb 
\mamo karel., Olonez, fjrjänifcb 
^meme Bali, Moxa 
memme korjakifcb 
mim eh Bali 
mimü wotjakifcb 
moma littbauifcb 
muma Mutter: walacbifcb 

Vater: georg., imeret« 
^muime irländifcb 
fmammws wälfcb 
mam an Mutter: franzöfifcb 
— — ^ Schwiegeryater: ta- 
rn ulifcb 
^ mammun Vater: Neu-Holland 
(Südweft) 
mammet Vater: Neu-Holland 

(Sijdweft: Guildford) 
mayo Wika (Afr.) 
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imak javanifch, Semang 
maika walacbifch 
mang Newar (OlUnd.) 
mannte Vater: Macaffar 

mawu cingaleüfch 

mad ofTetifch 

mata bengaL, hindoftanifch 
\mate Zend 
) mähte lettifch 
imaii illjrifch, flowenifch 
\matj ruffifch 

muta walacbifch 

matka polnifcb 

motina littbauifcb 
"maier lateinifch 

materj flawifch 
\mather fcbottifcb 
\ mad er perfifch 

madur bindoftanifch 
Imathair irländifcb, wälfch 

fX)(T9]^ griecbifcb 

mutier deutfcb 
jnadjar bucbarifcb 



man bindoftanifch 
mena Afcbantih od. Fanti 
minna Fanti 
minnee Burum (Afr.) 
man ha Angola od. Bunda 

{mur afgbanifch 
mair armenifch 
mairi guzeratifch 
{maacho Bltfcbuana (dagegen raa'^ 
cho Vater) 
nrnfi Vater: kuriUfch 
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AM 



5 12. 

' am imbazkifch, oftjakifch, pumpo- 
kolfkifcb, wogul. Dialect 

em hebräifch 

Um Korana (Süd-Afr.) 
/ama Mutter: aflao«, baskifch, ju- 
kagir., kotow«, Rotten, malaj«, 
Murmi (Oftind.), Nepal (Put- 
butti), Serpa (Oftiud.) 

^— Vater: Abac (pbilipp. Inf.)» 
Bafcbi od Batan, Bima, Bu- 
gis, Formofa, Iloco, Lam- 
pung, lamut., mandfcbu., 
Menado, Rotti, Safak, Sa- 
vruj Sulu, Sunda, tagal., 
Timor, tfchapogirifcb 

amma Mutter: Bbatui (Oftind.), 
cingalef., imbazkifcb, Korawai 
(Oftind.), Limbu(OIlmd.), ma- 
lab., tamuL, teling., timfkifche 
Samojedeo, ugalenzifch 

— — Vater: Magindanao 

hamma Fullah 

ämä albanefifch 

liomc Vater: Gagayan (pbilipp.) 
;luim( Vater: Mandbar (afiat.) 



< 






famme malabarifcb 
ami Mutten Ava, barman., tunguf. 

Dialect 
«— Vater: tunguf. am Jenifei 
und mebrere andre Dia- 
lecte 
]amo Gurung (Oftind.)t Lepcba(if.) 
Vater: tungufifcb bei 
Ocbotfk 
\amai od. amajr Mutter: Biajuk, 

Sun war (Oftind.) 
— Vater: bifayifcb 
amao Hiau (Afr.) 
amia jukagirifcb 
'ema Tiberacotti 
em,ä finnifcb 

emma eftbnifcb^ taigimfch 
imc Vater: andifcb 
imma alTyr., kabail» von Algier 
\ime Laos 

umma Bboteea (Kunawur)^ Liu- 
Kiu od. Loo-Choo» Milcbati 
(Kunawur), Tbeburskud {ä.) 
\uhma Eaffem, Koofla (Süd -Afr.) 
umai Minhaes (Braf.) 
umue Lule 
^jrmma Shilli (födl. Berbern) 
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{malpilK Vater; bifayifoh 
emja tfchuchonifch 
^imäque Gumanagoto 
ammang Batta 
\imam kamatifch 
\amama Eakimo der Hudfona-Ba) amesche tfchuwafchif<^ 



25 

\amider Pehlwi 
«mittll Vater: tungufifck 
amfal Vater: tungufifch von 

Nertfohinfk 
amatti Vater: Saparua 
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S 13. 



NA 



§13. 
^na Maja 

nna Mutter: Fot (Afr.) 

— Vater: Ibu od. Eboe (Afr.) 

mna Afchantih 
^nga Sufu 
I ne Bafla (Afr.) 
\nne Ibu od. Eboe (Afr.) 

ni Eru (Afr.) 

ngo Seroa (Afr.) 
^nu Kyen (Hinterind.) 
' hach-naa Maya (hach'jrumYsL- 

ter) 
\njae Akra 
'neah Wyandot 
\nneajr Akra 
I nii Koltfchanen am Kupferfl. 

hua Gongo 

'nah- ha h Omaha (N. Amer.) 
I nehah Wyandot 
I nohah Gayuga 

noyeh Seneca 

nan Mutter: mexicanifch (mit der 
Endung: nan-tli) 

— — > Vater: albanef., forab., 
wen difch-nied erlauf. 



nana Danen od. Gunacuna, Gu-r 
nung Talu, ingufch., lafifch, 
mixtekifch von Tlahiaco 

nanna Mutter: Pottawatameh 

— — — Vater: albanefifch 

naana tfchetfcbenzifch 

nane Vilela 

inene nogaifche Tataren 
neni Filatab od. Fulah 
nina Sangir 
lliimall Vater: Blackfoot-Ind. 
nine türkifch 
7i/ni madecaffifch (doch mehr reni^ 

Formofa rena) 
ninia Ualan (der Garolinen) 
nont Vater: Tarahumara 
nunoi wotjakifch 
naine Waigiu 
naunah Darien 
nenja klein-ruilifch 
nenque chilefifch 
nnielrait^ Vater: Katahba 
ninesan Ceram 
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nok Mutter: Popo (Afr.) (UfC^t Vater: Maipure 

— Vater: virginifch Inewah Sbawano 
I nakalja inkilik. (NW. Amer.) {ta- \nama Benin (Afr.) 

kalja Vater) Inada Cocbimi 

nong Vater: Peffa(Afr.) I llCta Vater: abiponifch 

Ining Chippewaj od. Ojibwa \nendo Pira (am Ucajale) 

naing irländifcb ( nadro Pira {U.) 
nangai Peffa (Afr.) 
.ninge Sbawano 
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S u. 



AN 



% 14. 
ana cbiwin., Kinai, tatar«, tunguf. 

Dialecty türkifch 
an ah Tuscarora 
anna Delaware, Kinai od. Kenay 

(N. Anaer.), Ind. von Pennfylv., 

Potawatami, tat. Dialecte, vir- 

ginifch 
(tmuf} Vater: Seneca 
aanne tfchugatfchifch 
ani Guarano (Guyana), kuskokwim., 

tungufifch 
anni kuskokwim., Kwich-Pak 
anai tat* Dialect 
anue Lule 
^ena Afchantih od. Fanti, Nottowaj 

(N. Amer.), Rotti, teleutifch 
enah Konza 
enauh ofagifch 
enna Fetuh (Guinea) 
eenah Dahcotah (N. Amer.) 
yena Cagayan (Philipp.) 
ehneh Caddo (N. Amer.) 
tmie Vater: tfchuchonifch 
eni Moko (Afr.) 
enni tungufifch 
enai tat. Dialect 
J enie mandfchuifch 



enniu Dido (im Kaukaf.) 

eanuh Tuscarora 

ina Mutter: Abac (Philipp.), Affi-' 
niboin, barab. Tat., Bafchi od. 
Batan, Bima, Bugis, Dankali, 
Iloco, Lampung, Magindanao, 
Maipure, Menadu, Safak, tagal. 

— Vater: Ceram, Guarano 
(Guyana) 

inah Oto (N. Amer.), Sulu 

inna Filatah od. Fulah 

inai tat. Dialect 

oni Afchantih od. Fanti, tunguf. 

onnjr tungufifch 

una Vater: Ainos auf Tarakai 

aini Yarura 

ana ha Kadjak 

aneheh Wyandot 

inihan tagalifch 

anya ungarifch 

Sanah aleut, fitzende Tfchuktfchen 
annak Unalafchka 
arnak grönländifch 
aanaka Kadjak 
anaga Kadjak 
enaung Selong 
Jnang Batta 
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Mutter 



ennat äthiopifch [ anan huronifch 
indo Mandhar (Af.), pampangifch \angnan korjakifch 

indu Biajuky malayifch Ima/i Dacota od. Sioux 

\indayun tagalifch \inani Saparua 

indok BugiS) Lampung \unina Kaffern, Koofifa (S. Afr.) 

\indong Sunda \ananak grönländifch 
indung Sunda 
indo na Bugis 
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30 § 15. Naturlaut; Bruß, Katze. 

I 

§ 15. Schon oben habe ich bemerkt, dafs der Gebrauch des Natur- 
lautes oder kindlichen Lautes in der Wortbildung fich nicht auf Vater und 
Mutter, oder die älteren Verwandten überhaupt, befchränkt. Ich rechne 
dahin beftimmt noch Ausdrücke für die weibliche Bruft. Sie find auf 
eine merkwürdige Weiie denen für Mutter ähnlich. So ift das lat. mamma 
weibl. Bruft allein, das griech. iMfXfjia oder fjutfXfjLni fowohl Mutter, Grofs- 
mutter als Mutterbruft ; auf Neu - Holland am Meerbufen St. Vincent be- 
zeichnet amma die weibliche Bruft: diefelbe Wortform, welche in fo vielen 
Sprachen die Mutter bezeichnet. — Aber auch zu dem Typus für Vater 
greift der Bildungstrieb, nur durch deutliche Vocal- Erhellung die Form auf 
das weibliche Gebiet verfetzend (^). Ich meine das niederdeutfche Titte 
(angelf. /i7, engl, teat) und das griech. tit^vj (auch tit3oV), welche die 
Mutterbruft (auch die Zitze der Brufl) bedeuten (2); nr-S^ bedeutet aufser- 
dem noch Amme und Grofsmutter (vgl. oben S. 7 Anm.)(^). Die verwandte 
Form Tvßvi wird im Etymologicum magnum vom Naturlaute abgeleitet; daf- 
felbe fagt: ry\&Yi Ik toS rJi, y\ yjyovtra rw ß^itpu Aa/3e, ^ikatrov. Es wird hier 
dem Worte wahrfcheinlich die Bed. Amme beigelegt, denn es heifst weiter: 
kv Ä5 Toi ^ijro^iKoi gvjoi/ (rr\ixaivzw t^v Ae^iv ixdfJLfJLviv, yi Tr^og Trar^og ri fJLif\r^og jtxiJTJjj. (^) 

Noch hat meine Aufmerkfamkeit erregt ein, freilich vereinzeltes Zu- 
fammenftimmen fehr verfchiedener Sprachen in dem deutfchen Laute Miez 
für Katze; Katze heifst in türkifchen Dialecten (nach Klaproth) mischik^ 
im Otomitifchen michi (fprich: raitfchi), in der walachifchen Sprache 
myza (^). Hierzu kann man mit Recht das mexicanifche miztli Löwe 
fügen (wo /£ nur Endung), deffen Diminutivum, mizton^ unmittelbar der 
Name für Katze ift; ferner das polnifcbe Liebkofungswort für Bär, mid. — 
Auf eine Verfolgung diefer letzten zwei Begriffe in den Sprachen und auf 
die Auffuchung neuer verzichte ich. 

(*) nach dem oben S. 10 (nach unten) gefchilderten Vorgange. 

(') vgl. den Ausdruck deutfcher Kinderfprache: tittih machen (mit dem Ton auf 
der letzten Sjibe), fiir Taugen. 

(^) Man vergleiche, in anderer Lautform, polnifch j/j, sji Bruft (schmeichelnd), auch 
Säugling. 

(*) Grofsmutter, welches die gewöhnliche Bedeutung von Tyßr^ (oder nj^ij) ift. njÄ« 
und rr^iq dagegen bedeuten Tante. 

(^) y durch den Vocal ausgedrückt, der am Ende des walachifchen Alphabets zwifchen 
jcUj und ja liegt, und jus helfsL 
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§ 16. Naturlaut; das Suhßcmti^um urfprünglich. 31 

§ 16. Ich freue mich, in dem, was ich hier entwickelt, einen ein- 
fachen Beweis für die Urfprünglichkeit von Subftantiven darzubieten: da 
eine fyftematifirende Sprachphilofophie in neuerer Zeit mit gebieterifcher 
Ausfchliefslichkeit den Satz hingeftellt hat: die Sprachwurzeln müfsten Yerba 
feyn ; alle übrigen Redetheile, namentlich Subltantiva und Adjectiva, feien 
deri^ata verhaüa. In Gefahr gebracht durch ftarke Gründe, taufendfach im 
Laufe der Zeiten wiederholt, welche für die Unmittelbarkeit einiger anderen 
Redetheile fprechen, und an welche fie felbft gern glauben möchte, wenn 
es die Sjftemsfucht zuliefse : ift diefe unerbittliche Philofophie fo weit ge- 
gangen zu behaupten, dafs auch die Pronomina, ja die Interjectionen auf 
Verbalwurzeln zurückzuführen feien. Diefes Sjftem einer in der Luft fchwe- 
benden Abftraction ift bei uns fehr verbreitet; am meiften fcheint es den 
Elementar -Unterricht in der deutfchen Mutterfprache zu durchdringen. Die 
Philofophie, welche gebietet, dafs kein Nomen urfprünglich oder (was ich 
weniger gern fage) wurzelhaft feyn folle, ift für mich zu fein; mir erfcheint 
es im Gegentheil natürlich, dals bei der Sprach -Entftehung Gegenftände 
und Eigenfchaften in einem gewiflen Umfange eher Namen fanden als Hand- 
lungen oder Zuftände. Alfo lauten die Worte im 2^*" Capitel der Genefis 
V. 19 bis 20 : „Denn als der Herr gemacht hatte von der Erde allerlei Thiere 
auf dem Felde und allerlei Vögel unter dem Himmel ; brachte er fie zu dem 
Menfchen, dafs er fähe, wie er fie nennete: denn wie der Menfch allerlei le- 
bendige Thiere nennen würde, fo foUten fie heifsen. (t. 20) Und der Menfch 
gab einem jeglichen Vieh, und Vogel unter dem Himmel, und Thier auf dem 
Felde feinen Namen/' So die biblifchen Worte. Gerecht ift es, im allge- 
meinen zu fagen: dafs alle jene drei Hauptredetheile und noch andere in der 
erften Sprachfcböpfung bedacht waren, und dafs keiner diefer Redetheile 
zu feiner Exiftenz der Vermittlung eines anderen bedurft hat. 

Wohl hängt die Sprache innigft mit der geiftigen Natur des Menfchen 
zufammen, aber fie ift auch wefentlich ein Naturproduct. Als Naturwefen 
will fie in ihren Erfcheinungen, in ihrer Einzelheit, und vorzüglich in ihrer 
Mannigfaltigkeit gewürdigt werden. Die Philofophie hat die Pflicht, fich in 
die Erfcheinungen zu finden, indem fie fie in eine höhere Sphäre hebt. Aber 
fie irrt von ihrem Wege ab und gelangt nicht zur Wahrheit, wenn fie um 
ihrer Abftractionen willen das Tbatfächliche und die mannigfaltige Welt der 
Exiftenzen wegläugnet oder unterdrücken will; wenn fie die Lehre aus den 
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32 § 16, 17. Das Suhß. urfprüngUch; GAiet des Naturlauts. 

Augen fetzt, welche jedes Blatt in der Gefchichte der Wiflenfcbaften dar- 
bietet: dafs bei der Lückenhaftigkeit nnferer Kenntnifs von den irdifchen 
Wefen jegliche allgemeine Theorie mit grofser Schoaung zu faffen ift, 
und durch den Anwachs des Erkenntnifs- Stoffes bedeutenden Umwandlun- 
gen entgegeufieht. Sehr mannigfach ift die vielgefpaltene Rede unter den 
Menfchen. Was in Einer Sprache unerhört ift, kann in einer anderen Gefetz 
fejn. Dem Philofophem von der abfoluten Verbalnatur der Wurzeln wi- 
derfpricht ein ganzer Sprachftarom, der malajifche: in welchem das einfache 
Wort Torzugsweife Subftantivum und Adjectiyum ift, und erit durch die 
Behandlung und durch Flexions-Umkleidung zum Verbum wird. (^) Diefelbe 
Eigenfchaft wird diefe Sprachfchöpfung wohl auch in ihren Anfängen ge- 
habt haben. 

§ 17. Kt es recht, kann man fragen, den Vorgang fo auf den kind- 
lichen Laut zu befchränken, wie ich gethan (S. 2 Mitte)? oder kann man die 
Wirkfamkeit delTen, was ich Naturlaut nenne, noch weiter fuchen? Meine 
Faffung für die in diefer Abhandlung betrachtete Erfcheinung ift, nochmahls 
und genauer als bisher ausgedrückt, diefe : dafs von den Völkern Gegen- 
ftände mit Lauten und Wörtern benannt werden, welche dem Kinde ent- 
nommen oder dem Kinde angepafst, Ton oder zu dem Kinde, oder in kind- 
licher Weife gefagt find. Ich habe hiermit verfchiedne, aber fehr ähnliche 
und in ihrem Refultat gleiche, Vorgänge bezeichnet Die Sprachbehandlung, 
welcher diefe Aufichten angehören, unternimmt es nicht die Freiheit der 

(') Um nur Ein Beifpiel von der Ununterfchiedenheit der Redetheile in dierem Sprach- 
rumme und von dem Übergewichte der Nominal -Kraf^ zu geben, führe ich das malayifche 
säkit an. Es bedeutet Krankheit und krank; vertritt aber leicht auch, durch Anwendung 
einer verbalen grammatifchen Sylbe, jedoch eben fo gut auch ohne alle Zuthat, das Ver- 
bum: krank feyn. Beifpiele vom Subft.: äbai sdkii kapdla Arznei oder Mittel gegen 
KopfTchmerz; vom Adj.: päil sdkii oder sdkii pdjah fchwer krank, sdkii de iampdrt 
wund von Schlägen; Subft. und Adj. zugleich: sakii dii Groll, Bosheit (:b Krankheit 
des Herzens); 2) grollend (as von krankem, verwundetem Herzen); Verbal «Bedeutung mit 
Partikel (lah)\ Idlu sdkii maiilah rddja tiu darauf ward der König krank und starb; 
ohne Zulbat: sakii aitna akan drang iiu^ septrii dt pdgui äiar ras Ana: ihre Her- 
zen wurden erbittert gegen jenen Mann, als waren He von einer Schlange gebi(Ten wor- 
den. •— Die Sprache kann durch ableitende Bildungen diefe Ununterfcheid barkeit der 
Redetheile durchbrechen und zu den beftimmten vereinzelten Categorien gelangen. So 
rpinnt fie aus sdkii heraus: pendkii Krankheit, Übelbefinden, Klage; penakiian Krank- 
heit; fuendkit krank machen; für das verbum neutrum giebt es keine weitere Auskunft. 
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§ 17. Naturlaut; Be/iimmung Jeines Gebiets und Schhifs. 33 

Entfaltungen zu befchränken, oder über die einzelnen Realitäten beftimmend 
abzufprechen. 

Das, was ich hier entwickeln wollte, darf auf der einen Seite nicht in 
das Gebiet der Onomatopöie und auf der andern nicht in das der fjmboli- 
fchen Begriffs -Bezeichnung fallen; und diefe beiden Gebiete haben fchon 
eine fehr grofse und fehr unbeftimmt auslaufende Ausdehnung. Wenn man 
aber auch den Begriff des Naturlautes fo befchränkt; f o haben wir hier einen 
Einblick gethan in das Eindesalter der Sprachen, in deren kindliche Ent- 
wicklung, welcher uns erahnden läfst : dafs gleichartiges in unbeftimmbarer 
Menge fich auf diefelbe Weife aus dunklen gleichartigen Gefühlen, die für 
die Gefammtheit der Völker wieder mehrere Typen gellattet haben, in den 
verfchiedenften Sprachen erzeugt hat, ohne dafs die Ubereinftimmung irgend 
ein Recht auf Nachfuchen einer Verwandtfchaft gewährt. 
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